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Konzertgarten und 
Varieté⸗Theater 


Sonnabend, den 
1.3 d. J. 
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„ der Vorftell, 9 „ 5 


Cröffuung der Sommer-Taiſo 


Auftreten nur erſtklaſſiger Artiſten! 


Anfang des Konzerts 8 Uhr abends. 


| 


Entree 55 Kop. 


Reſervierter Tiſch 1 Rbl. extra 


n 
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„ Urania⸗Theater 
Gd. Betellauer, und Geglelnlana-Shabe = 
| Um 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder, — Gegenwärtiges Prgramm im Anferatentell, 
Großes Theater Konſtantiner⸗Str. 16, 
ſches Volkstheater M. K. JAR OSCHENKO 
Sonntag, den 20. Mat (3. Yun) Auftreten des Ukrainsker 
der berühmten Schaufpielerin 
gelangt zur Aufführung 
mit Gefang und Tanz. 
Billets werden an der Theaterkaſſe verkauft. 


Ey 

R | 

Täglich grandloſe Famelllen⸗Varists-VBorſtenunge | 
La 

— Telephon 265. 
Ukrainsker Hiſtorl⸗ 
Enſemßles unter Mitwirkung E. A. S:RIMA 
“ 
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Kirchliche Nachrichten. 
Trinitalls⸗Kirche. 


Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorberettung zum hl. Abend ⸗ 


2 Dal: W 

'onntag, uhr morgens: ü . 

Pi 0, hi g Frühgotteddienſt. Paſtor 
Sonntag, vormittags 10 uhr: Beichte. 10% Hauptgotles - 

blenſt nebſt hl. Abendmahlsfeier, Paſtor ee er 
Nachmttiags 2 Uhr: Miſſionsfeſt für Kinder. Alle 


Kinder, Schüler und Schülerinnen aus den Volks⸗ und Mittel. 
ſchulen werden hiermit eingeladen. Wir bitten die Einladung 


im lokalen Teil zu leſen. 
um Sonntag 
des Miſſionsfeſtes. 


‚um 8 uhr des Abends Schlußfeier des Mifionzfeftes. 
Alle Glaußensgenoſſen werden freundlichſt eingeladen. Die 
beſondere Einladung ist im Inkalen Teil zu keſen. 
In der Armenhaus ⸗Ka pelle 
Sonntag, 10 uhr vormittags 
Frieden berg. 
Die Verſammlungen des Jünglings und des Jungfrauen · 
dereins fallen aus, Beide Vereine werden in die Vorberei 
tungsfeier des Miſſtonsſeſtes um 8 uhr des Abends eingeladen. 
1 Kantorat, Panskaſtr. Nr. 32. 
Dienstag, 7“, uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Gundlach. 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtr. RS. 


Donnerstag, 7¼ Uhr abends: Bibelſtunde. * 
Gerhardt. 4 Re ante 


nor. Nr. 52. 


Paftor 


Mattedylenft. 


Kantorat (Baluty), Baluter Ring Rr. 6. 


Freitag, 7/ uhr abends: Blbelſtunde. Paſtor Gundlach. 


Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 
St. Inhannls⸗Kirche. 
Sonntag (Trinitatis) vormittags 8 Uhr: Frühgottesdienſt. 


Paſtor⸗Diakonus Poker. 

Sonntag, vormittags 10 uhr: Beichte: 10%, uhr: Haupt 
gottesdienſt. Paſtor Gundlach. 

Nachm. 
Paßer. 

Jünglingsverein. 

Sonntag 8 Uhr Abends: Verſammlung 

der Konfirmanden der 2, Gruppe. Paſtor⸗Diakonus Patzer. 


Dienstag 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Hausvater Krzywiec. 


Stadtmiſſtonsſaal. 


frauen. 


Freitag, vormittags 10 uhr: Galagottesdienſt. Paftor- 


Diakonus Paper, 


Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Neue Promenade Nr. 11. 
(Leiter Paftor Wieſe.) 
Sonntag 9 Uhr vormittags: Gebetsſtunde. 
Uhr nachmittags: Jungfrauenſtunde. 
Uhr abends: Evangeliums Verkündigung. 
lenstag, 5 Uhr nachmittags: Kinderſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Sonnabend, 8 Uhr abends: Jünglingsſtunde. 


die man bearbeiten müßte. 


um 8 uhr des Abends Vor feier 
Ant Montag um 10 Uhr früh Haupkfeter und 


der Jünglinge und 


Sountag, nachmittags 6 Uhr: Verſammlung der Jung ⸗ 


Der rulliſch- Deutliche 
Vundelsuertrag. 


ben: 

„Seit Jahresfriſt find die Vereinigungen 
ſiſchen Handels und der Induſtrie tätig, Stoff zu ſam⸗ 
meln, um beim Abſchluß des neuen 
gere Abmachungen zu treffen. Mit den Vorarbeiten 
Sjesde (Handelskammern), der Somjet Sjesdom (Rat 
der Haudelskammern) in St. Petersburg, die Raoſſiskaja 
Exportnaja Palata (Kammer für Ausfuhrhandel) und 
die Sonderorganiſationen der einzelnen Intereſſenten⸗ 
gruppen. Gearbeitet wird alſo anſcheinend ſehr eifrig, 


freilich auch mit der hierzulande üblichen, theoretiſieren⸗ 


den Breite, die ſich zunächſt in der Darlegung allgemein 
bekannter nationalöfonomiſcher Grundſätze ergeht, 
man aus jedem Lehrbuch gedaukenlos abſchreiben kann. 
Die nächſte Stufe iſt dann die Feſtſtellung der Stoffe, 
Auf dieſer iſt man jetzt 
angekommen, und, da noch über vier Jahre Zeit für 
die Vorarbeiten geblieben iſt, wird man in Deutſchland 
dorauf gefaßt fein, daß die ruſſiſchen Unterhändler mit 
einem genau ansgearbeſteten, alle Stufen des Wirt⸗ 
ſchaftslebens umfaſſenden Programm verſehen ſein wer⸗ 
den. Den bisherigen Arbeiten wird Kräftezerſplitte⸗ 
(rung, Mangel an einheitlicher Leitung vorgeworfen. 
Um dies zu vermeiden, wird eine Arbeitsteilung zwiſchen 


die großen und kleinen iudnſtriellen Betriebe, Hand⸗ 
werk, Landwirtschaft, landwirtſchuftliche Induſtrie uſw., 
deren Vertreter zuſammen mit Staatswiſſenſchaftlern 
in einem nen zu bildenden Unterſuchungsausſchuß zu⸗ 
ſammentreten ſollen. Die Organe der 
Zweige der Volkswirtſchaft, wie die oben genannten, 
dann Landwirtſchaftskammern, Semſtwos uſw., 


meln. Bei der jetzigen Methode, wo 


genannten Mängel zu ſcharf zutage. Die 


iſt 
dauer Reden die 


Arbeit eingeſtellt haben, 
Kokowzow in feinen N. 
politik als © 
der ruſſiſchen 


delsvertrag denken. 
ten ſoll mit ſcharfen Zöllen belegt werden. 


natürlich noch nicht, daß ſie abnehmen muß, wofern 


art zunimmt, daß ſie den um den Schutzzoll erhöhten 
Preis immer noch billiger findet und deshalb 
zahlt, als den für eine billigere, aber unvollkommenere, 
einheimiſche Maſchine. Dies gilt beſonders für land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen. Seit kurzem ſollen nun 
deutſche Firmen, vielleicht aber auch Amerikaner unter 
deutſcher Flagge, ſowohl im nördlichen Weichſelgebiet 
als in der Ukraine Prüfungen vornehmen, um Fabri⸗ 
ken für landwirtſchaftliche Maſchinen anzulegen, geeig⸗ 
nete Lente und Verhältniſſe ausfindig zu machen und 
die Schwierigkeiten der Konzeſſionserteilung zu beſeiti⸗ 
gen. Vielleicht liegt in dieſen vorſichtig geführten 


uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor-Diakonus Sondierungen ein Fingerzeig für weitere induſtrielle 


Kreiſe, die vier Jahre bis zum neuen Handelsvertrag 
noch auszunutzen. 

Von den bisherigen Veröffentlichungen iſt 
ders bemerkenswert eine A beit der 


beſon⸗ 


ruſſiſchen Handelsvertrag. Die Zahlen hier 
ren und nachzuprüfen, erlaubt der Raum nicht, 
achtenswert nur ſind die aus dem ſtatiſtiſchen Material 
gezogenen Folgerungen. Hiernach hat die Teuerung 
in Deutſchland, die auf die hohen Zollſätze zurückzufüh⸗ 
ren ſei, eine für Rußlands Wünſche 
günſtige Atmoſphäre geſchaffen. Wenn es auf ſeiner 
Forderung, Herabſetzung der Zollſäze, beſtehe, jo werde 
es bei den Elementen in Deutſchland, welche die ſchutz⸗ 
zöllneriſche Politik zugunſten der Agrarier ſchwer 
pfänden, großes Entgegenkommen fi den 
Wichtigkeit des deutſchen Abſatzgebie s für die 


anzufüh⸗ 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg geſchrie⸗ 
des ruſ⸗ 


Handeſsvertrages 
im Jahre 1917 für die ruſſiſche Volkswirtſchaft günſti⸗ 


beſchäftigen ſich — außer den amtlichen Stellen — die 


die 


Regierung und Privaten angeregt, in der Weiſe, daß 
die Regierung eine allgemeine Unterſuchung der Frage 
für das ganze Reich anſtellen fol, Hierdurch ſoll feſt⸗ 
geſtellt werden der Einfluß des Handelsvertrages auf 


verſchiedenen 


ſollen 
für dieſen Hauptausſchuß das beſondere Material ſam⸗ 
jeder möglichſt 
den geſamten Handelsvertrag bearbeiten will, treten die 
0 allgemeine 
Richtung, auf die einheitlich alle Organiſationen ihre 
ſchutzzöllneriſch. Nachdem 
Schutzzoll⸗ 


die allgemeine Tendenz der Vorarbeiten für den Han⸗ 
Die Einfuhr von Induſtrieproduk⸗ 
Dies ſagt 


nur die Kaufkraft der ruſſiſchen Landbevölkerung der⸗ 


lieber 


Roſſiskaja Ex⸗ 
portnaſa Palata, die Statiſtik Mukoſeſews zum deutſch⸗ 


be⸗ 


außerordentlich 


eni« 
und bei der 
Roh⸗ 
produkte der rufſiſchen Landwirtſchaft werde — nach 
der Roſſiskaja Exportnaja Palata — die Frage nicht 


ausgeſchloſſen ſein, inwieweit Rußland Deutſchlands 
Entgegenkommen durch Herabſetzung einzelner Ind 
ſtriezölle ausgleichen wird. Dieſe Auffaſſung wid 
ſpricht zwar den Moskaner Reden, hat aber nicht mi 
der feſten Boden unter den Füßen.“ 


Naniler Milhelm 
bei der Iuhelseier in 
Brandenburg a. B. 


Brandenburg (Havel), 31. Mai. 


Brandenburg zeigt ſich in feinem ſchönſten Ges 
wande, die Einzugſtraße iſt feſtlich beflaggt, ein Fahnen⸗ 
ſpalier reicht vom Potsdamer Tor bis zur Katharinen⸗ 
kirche und dann weiter hinaus bis zum neuerrichteten 
altſtädtiſchen Rathauſe. Die Stimmung iſt freudig 
gehoben. ie 

um 10 uhr traf Kaiſer Wilhelm mit dem Prinz 
zen Oskar von Preußen und Gefolge am Potsdamer 
Tor im Automobil, von Wildpark kommend, ein. Auf 
dem Wege bildeten Vereine, Schulkinder und Militär 
Spalier. Unter brauſenden Hochrufen nahm der Kaiſer 
den Weg nach der St. Katharinenkirche. Hier hatten 
ſich inzwiſchen die Ehrengäſte, die ſtaatlichen und ſtäd⸗ 
lichen Würdenträger und die Geiftlichkeit, die Spitzen 
der lokalen Militär⸗ und Zivilbehörden verſammelt. 

Vor der Kirche hatte eine Ehrenkompagnie des Fü⸗ 
ſilierregiments Prinz Heinrich von Preußen Nr. 35 
Aufſtellung genommen. Der Kaiſer ſchritt die Front 
ab und nahm die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden 
und der Geiſtlichkeit entgegen. Vor Eintritt in die 
Kirche unterhielt ſich der Kaiſer eine Zeitlang mit dem 
Reichskanzler, den Miniſtern, den Mitgliedern der 
rchenbaukommiſſion, der Geiſtlichkeit, dem Ober⸗ 
bürgermeiſter ſowie mit dem Erbauer des Brunnens, 
Profeſſor Manzel. Dabei nahm der Kaiſer von dem 
Töchterchen des Oberpfarrers einen Strauß von gelben 
Roſen entgegen, der für die am Erſcheinen verhinderte 
Kaiſerin beſtimmt war. 

Sobald der Kaiſer die Kirche betreten hatte, deren 
reiche innere Barockausſtattung den weihevollſten Ein⸗ 
druck machte, erhob der Gemeindechor ſeine Stimme: 
„Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohlocken und 
jauchzen dem Hort unſeres Heils!“ (Pfalm 95.) 
Dann beſtieg Generalſuperintendent D. Köhler die 
Kanzel. Er hatte jenen Ausführungen die Verſe 37 
— 40 aus dem 19. Kapitel des Lukasevangeliums zu⸗ 
grunde gelegt. Wie Chriſtus mit Bezug auf feine 
Jünger, als dieſe Gott und feine Taten lobten, die 
Worte ſprach: „Wo dieſe werden ſchweigen, ſo werden 
die Steine ſchreien“, fo würden auch hier die grauen 
Steine eindringlich von dem erzählen, was fie im Zeit⸗ 
raum eines Halbjahrtauſends geſehen. Sie würden 
predigen und preiſen, wenn menſchlicher Undank längſt 
vergeſſen haben ſollte, was Gott Großes an nnjerm 
Volke getan. Auf dem Boden der Geſchichte baue dieſe 
Feier ſich auf. Die alte Havelfeſte und ihre ehrwür⸗ 
digen Bauten, das Rathaus und die Katharinenkirche, 
feien Zeugen des Aufſchwunges geweſen, der von der in 
ihrem Innern zeriſſenen Mark Brandenburg zum 
Königreich Preußen und endlich zum Deutſchen Kaiſer⸗ 
reich geführt habe. Deutlich laſſe ſich im Lauf der 
brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte das Walten Gottes 
erkennen. Unter der Herrſchaft der Hohenzollern und 
unter der Herrſchaft des Evangeliums ſei dieſe Ent⸗ 
wicklung nur möglich geweſen. Während vor 500 
Jahren Biſchöfe, Ritter und Räuber das Land regierten, 
habe ſich Preußen jetzt zur Vormacht des Proteſtantis⸗ 
mus, zum feſteſten Hort des evangeliſchen Glaubens 
entwickelt. Luthers Lehre iſt es zu danken, daß wir 
heute ein ſtarkes, proteſtantiſches Kaiſertum haben, ein 
Kaiſertum, das den Gedanken des Evangelium hegt und 
pflegt und treu zur Fahne des Proteſtantismus hält, 
Wenn wir uns ſo immer wieder ins Gedächtnis rufen, 
was uns groß und ſtark gemacht hat, dann werden 
Volk und Reich geſund bleiben. Dann werden die An⸗ 
griffe der Feinde und der Neider an der Macht ab⸗ 
prallen, die uns durch das Evangelium geworden ift, 

Die Gemeinde ſang: „Nun danket alle Gott.“ 
Dann ſprach der Oberpfarrer von Sankt Katharinen 
Lie. Mohnhaupt Gebet, Vaterunſer und Segen. Unter 
brauſendem Orgelklang verließ der Kaiſer mit dem 
Prinzen Oskar die Kirche. 

Von der Kirche begab ſich der Kaiſer nach dem 
wiedereröffneten altſtädtiſchen Rathans und Brunnen⸗ 
denkmal des Kurfürſten Friedrich I., das unmittelbar 


vor dem Rathaus errichtet iſt. Auf dem ganzen Wege 


dorthin wurde der Monarch von dem dichtgedrängten 
Publikum freudig begrüßt. Alle Fenſter waren beſetzt, 
an der Langen Brüde war eine Tribüne errichtet, 
ebenſo erhoben ſich zwei nen auf dem altſtädtiſchen 
Rathausplatz. Nachdem der Kaiſer unter dem dort er⸗ 
richteten Kaiferzelt Aufſtellung genommen, hielt Ober⸗ 


bürgermeiſter Dreifert eine Anſprache. Die Bür⸗ 
gerſchaft habe den heufigen Tag lange herbei⸗ 
geſehnt, um durch Aufrichtung eines wür⸗ 
digen Denkmals des Kurfürſten Friedrich I. ihrem 


Dank für all das Gute ſichtbaren Ausdruck zu geben, 
das die landesväterliche Fürforge des Herrſchergeſchlechts 
der Hohenzollern ein halbes Jahrtauſend hindurch mit 
der ganzen Mark auch der alten Kurſtadt Brandenburg 
gebracht habe. Redner dankte für das Erſcheinen des 
Kaſſers und wies darauf hin, daß die machtvolle Pers 
ſon des Burggrafen Friedrich von Nürnberg es ver⸗ 
hütete, daß mit der dem Untergang geweiht ſchei⸗ 
nenden Mark die geſamte Oſtmark vom Deutſchen 
Reiche abſplitterte. 


Rede des Kaiſers Wilhelm. 


„Ich ſpreche der Stadt Brandenburg meinen herz 
lichſten Dank aus, daran gedacht zu haben, mich zu 
ihrer Feier einzuladen. Es iſt eine Feier geweſen, die 
weit über die Mauern von Brandenburg hinaus ihre 
Bedeutung hat, und ich freue mich, daß die Branden⸗ 
burger gewünſcht haben, ihren Kurfürſten und Marke 
grafen unter ſich zu haben, wie ſelbſtverſtändlich der 
Kurfuͤrſt ſich freut, menn er unter ſeinen Brandenbur⸗ 
gern weilen kann. Die weſchſelvolle Geſchichte, die über 
unſer deutſches Vaterland hingegangen iſt, hat manches 
Geſchlecht herangerufen und mit Aufgaben bedacht, und 
ſchließlich iſt es das Geſchlecht meiner Vorfahren ges 
weſen, denen es erſt mit vielen Hinderniſſen gelungen 
iſt, zu dem ſchweren Werk den Grnudſtein zu legen 
und ſchließlich das Werk zu erbauen: die deutſche 
Einigkeit auf brondenburgiſcher Baſis und unter preuſi⸗ 
ſcher Führung. Wir wollen nicht vergeſſen, daß es 
den damaligen Landeshauptmann und ſpäteren Kurfür⸗ 
her gewiß ein ſchwerer Entſchluß geweſen iſt, aus dem 
ſonnenreichen, in der Kultur fortgeſchrittenen Süden, 
deſſen Ritterſchaft damals auch in hoher kultureller 
Blüte ſtand, die Aufgabe zu übernehmen, in dieſes 
Land zu kommen und dasſelbe wieder neuem Blühen 
entgegenzuführen. Es iſt aus bewährtem Munde uns 
am heutigen Tage ſchon kundgeworden, welch furcht⸗ 
barer Zuſtand in dieſer unglückſeligen Mark damals 
herrſchte. Und wenn es ihm auch gelang, teilweiſe wie⸗ 
der Ordnung zu ſchaffen und die Reime zu nenem 
Blühen zu ſäen, ſo hat doch die Mark noch manchen 
ſchweren Sturm erleben müſſen und iſt oft noch der 
Tummelplatz fremder Reiche und fremder Herren ge⸗ 
weſen, bis ſchließlich der Große Kurfürſt und der Große 
König ein für allemal die freuden Völker vertrieben 
und für die Märker und die Preußen das Recht ſchuf, 
ſich ſelbſt leben zu können, ohne ihren Fleiß und ihre 
Arbeitserzeugniſſe fremden Velleitäten zuliebe verloren 
gehen ſehen zu müſſen. Uno als ſomit mit Gottes 
Hilfe endlich der preußiſche Bau gefügt war, und mein 
ſeliger Großvater in langer Friedenszeit das Schwert 
geſchliffen hatte, das notwendig war, um die deutſche 
Einheit zu erringen, da wurde zum zweiten Male in 
großem Maßſtabe für das ganze deutſche Vaterland 
dasſelbe Werk vollbracht, das einſt für die Mark voll⸗ 
bracht worden war, und es gelang, ein für allemal den 
Fremden zu verweiſen, unſere Felder zu zerſtampfen 
und wuferen Fleiß zu vernichten, bloß um ihren eige⸗ 
nen Intereſſen nachgehen zu können. Auf brandenbur⸗ 
giſcher Grundlage, auf preußiſchem Unterbau ruht das 
Deutſche Reich und das deutſche Kaiſertum, und des⸗ 
wegen wollen wir am heutigen Tage der Märker und 
der Brandeuburger gedenken, und nicht zum wenigſten 
der Brandenburger, die im Jahre 1870 ihr Gut und 
Blut daranſetzten, dem alten Herrn die Kaiſerkrone zu 
erfechten. Solange ein Hohenzoller lebt und ſolange es 
Brandenburger gibt, werden beide on Konſtantin Alvens⸗ 
leben, Biouville und das 3. Korps denken. Das war 
die alte brandenburgiſche Treue, wie fie durch alle Jahr⸗ 
hunderte ſich erhalten hat, und dieſe Treue wünſche ich 
den kommenden Geſchlechtern der Stadt Brandenburg. 
Und daß dieſe Treue niemals erlöſchen möge, darauf 
leere ich den Pokal.“ 

Der Oberbürgermeiſter brachte ein dreifaches Hoch 
auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer ließ ſich dann eine 
Reihe von Stadtvertretern vorſtellen. Nach dem Vor⸗ 
beimarſch der Ehrenkompagnie verließ der Kaiſer nach 
12 Uhr unter erneuten andauernden Hochrufen der Be⸗ 
völkerung die Stadt Brandenburg. — Nachmittags 
wird die offizielle Feier mit einem hiſtoriſchen Feſtzug 
abgeſchloſſen. 


Sonnabend, den (18. Mai) 1. Juni 1912. 


Die Umzingelung 
non Fez. 


Die radiotelegraphiſchen Verbindungen zwiſchen 


Tanger und Fez find durch die Behörden in Anſpruch 


genommen; man wird alſo vorläufig keine ausführlichen 
Privatnachrichten aus der Hauptſtadt erwarten dürfen. 
Es ſcheint ſehr möglich, daß die Stadt zur Stunde be⸗ 
lagert, vielleicht ſogar beſtürmt wird. Die Angreifer, 
die am Pfingſtſonntag zurückgeſchlagen wurden, find 
wiedergekehrt, verſtärkt durch die Kontingente aller be⸗ 
nachbarten Stämme. 15,000 Mann ſtark find fie über 
den Sebn geſchritten, haben die Stadt umzingelt und 
Fühlung mit den Verteidigern genommen. Sie find 
entſchloſſen, Fez zu nehmen, koſte es, was es wolle, 
und da e8 ihnen bei ihrem letzten Angriff leicht gelun⸗ 
gen iſt, Breſchen zu brechen und in die Stadt einzu⸗ 
dringen, ſo gt man dem bevorſtehenden, vielleicht viel 
ſchwererem Kampf mit einiger Sorge entgegen. Ge⸗ 
neral Lyautey verfügt in Fez nach den letzten Nachrich⸗ 
ten über 6000, nicht über 4000 Mann Truppen. Dieſe 
Truppen könnten vielleicht ausreichen, die Stadt zu hal⸗ 
ten, aber ſie ſind durchaus ungenügend, um einen Vor⸗ 
ſtoß nach außen zu machen und die Angreifer zurück⸗ 
zudrängen. Fez iſt alſo ifoliert und umzingelt, inmit⸗ 
den des Feindeslandes, das ſich im vollen Aufruhr be⸗ 
findet. Nun hat das Oberkommando die ſtrategiſche 
Aufgabe vor ſich, den — zu ſpät — heranrückenden 
Erſatztruppen die Hand zu reichen und dann das ſchwie⸗ 
rige Terrain zu ſäubern und zu gewinnen. 

Ueber den Kampf am Pfingſtſonntag treffen jetzt 
ausführliche Nachrichten ein, die durch Läufer nach 
Tanger gebracht worden ſind. Wir entnehmen der 
Schilderung des „Matin“ folgende Stellen: „Seit 
acht Tagen bilden die Stämme um Fez neue Harkas, 
um die Stadt anzugreifen. Um dieſer Situation ein 
Ende zu machen, entſchloß ſich geſtern — Pfingſtſonn⸗ 
abend — General Moinier auf Anordnung Lyauteys, 
eine Kolonne von drei Bataillonen auszuſenden, die ge⸗ 
gen die Rebellen vorgehen ſollten. Es war für dieſes 
Manöver zu fpät, denn ſchon geſtern, Sonnabend 
abend, gegen 10 Uhr, fielen die erſten Flintenſchüſſe 
in der unteren Stadt gegen das Fetutor zu. Bald 
hörte man die Gewehrſälven in der Richtung des vier⸗ 
den Schützenbataillons erſchallen, das unter dem Kom ⸗ 
mando des Hauptmann Fellert feit einigen Tagen auf 
dem Hügel Ben⸗Honar kampiert, drei Kilometer öſtlich 
von der Stadt gegen den Sebn hin. Zur ſelben Zeit 
gingen die Angreifer in großer Zahl von Norden aus 
am Tor Bab⸗Giſſa gegen die Stadt vor. Um 11 Uhr 
wütete der Gewehrkampf in dieſen drei Richtungen, 
und die dumpfen Stimmen der Kanonen beherrſchte 
dad Knattern der Lebelle und der Grasgewehre. Um 
Mitternacht ſtieg ich auf das Dach eines kleinen Hau⸗ 
ſes, das die Stadt beherrſcht. Bez lag im Mondlicht 
friedlich und weiß wie immer da. Ringsherum wirkte 
das ununterbrochene Aufleuchten der Flinten⸗ und Ka⸗ 
nonenſchüſſe wie ein Feuerkranz. Das wilde Gehenl 
der Angreifer erſcholl durch die Nacht. Die Stadt ift 
wegen der Steilheit des Terraſns an den Toren Fetu 
und Sidi⸗Budſida außerordentlich ſchwer zu verteidigen. 
Die Rebellen benutzten dieſe Terrainſchwierigkeiten, um 
mit Spaten und Hacken die Mauer anzugreifen. Es 
gelang ihnen bald, eine Breſche zu brechen, durch die 
fie in großer Menge in das Innere hineinſtürtzten. 
Ein außerordentlich heftiger Kampf mit der Waffe in 
der Hand begann zwiſchen ihnen und den Poſten an 
den gefährdeten Stellen. Die Angreifer verbreiteten 

ch in der ganzen unteren Stadt, fe verſchanzten ſich 
im Maxabut (Heiligtum) von Tambert und begannen 
von dort aus in gut geſchützter Stellung ein heftiges 
Feuer ımf die franzöſiſchen Truppen. Auch zu Plün⸗ 
derungen iſt es gekommen. Das Bataillon der Frem⸗ 
denlegion und die Kolonialtruppen haben dann ſchließ⸗ 
lich den Marabut bombardiert und die Angreifer wie⸗ 
der hingusgeworfen. Die Truppen nahmen auch die 
Verfolgung auf und drängten den Feind bis jenſeits 
des Sebu.“ 


Neun Deutſche in Tarudant eingeſchloſſen. 

München, 31. Mai. Herr Jverſen ſenior, der 
Inhaber des bekannten Propagandabureaus, teilte ſei⸗ 
nem Vertreter folgendes mit: Die Namen der in Ta⸗ 
rudant eingeſchloſſenen Deutſchen find; Robert und 
Otto Mannesmann, Wagner, Bock, Feder, Bodenſtedt, 
Schmidt⸗Schröder, Tramm und Jverſen. Es iſt nicht 
dun elfen daß die Expedition ſelbſt mehrfach überfal⸗ 
en und ausgeraubt wurde, fon ern die eingeborenen 
Poſtboten (Rekkos). Der ſeinerzeit auf den Dentſchen 
Steinwachs verübte Ueberfall, der gefangen genommen 
und inzwiſchen wieder freigelaſſen wurde, ſoll angeblich 
der Madame du Gaft gegolten haben, deren ſonderbare 
Rolle in Marokko ja bekannt iſt. 

Paris, 31. Mai. Unter dem Vorſitze des Mi⸗ 
niſterpräſidenten. Polncaree fand heute morgen ein 
Minifterrat ſtatt, in welchem Poſncaree dem Kabinet 
Bericht über die Lage in Marokko erſtattete und die 
Depeſchen des Generals Liautey über den Kampf um 
Fez vom 29. Mai verlas. Um die Verbreitung fal⸗ 
ſcher Nachrichten in Zukunft zu verhindern, wurde be⸗ 
ſchloſſen, fortan alle Telegramme des Generalreſidenten 
ſofart nach Eintreffen zu veröffentlichen. 

Toulon, 31. Mai. Die als Verſtärkungen für 
Marokko beſtimmten Truppen wurden hente von der 
Kolonialinfanterie⸗Brigade ausgewählt. Unter den aus⸗ 
geſuchten Mannſchaften herrſcht große Begeiſterung. 

Paris, 31. Mai. Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Ma⸗ 
rokkoverhandlungen, die infolge des Pfingſtfeſtes abge⸗ 
brochen wurden, find geſtern wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Wie „beſtimmt“ verlautet, werden die Verhand⸗ 
lungen in den nächſten Tagen ihr Ende erreichen. 

Paris, 31. Mai. Einige Blätter bringen heute 
abend aus Caſablanca das Gerücht, daß es dort zwi⸗ 
ſchen Angeſtellten der Gebrüder Mannesmann und fran⸗ 
zöfifchen Staatsangehörigen zu einem heftigen Streit 
gekommen ſein, in deſſen Verlauf Militär einſchreiten 
mußte, um die Ordnung wieder herzustellen. Der 
deukſche Konſul in Caſablanca ſoll wegen des Zwiſchen⸗ 
falles Proteſt erhohen haben. Auf der Pariſer deutſchen 
Batjchaft ſowie im auswärtigen Amt war bis in die 
Abendſtunden über dieſen Vorfall noch nichts bekannt. 


Neue Lodzer Zeitung, 


Der Trausport⸗ 
arbeiterſtreik. 


Dover, 31. Mai. 


Hundert arbeitswillige Transportarbeiter haben 
heute morgen den hiefigen Hafen verlaſſen, um ſich 
nach den Londoner Docks zu begeben. Bei ihrer Ein⸗ 
ſchiffung wurden fie von den am Kai verſammelten 
Ausſtändigen mit Pfnirufen empfangen. 

Nur eine ganz geringe Anzahl von Arbeitern hat 
heute morgen die Arbeit in den Weſt India und Royal 
Albert Docks die Arbeit wieder aufgenommen. Die 
Ausladung eines großen, aus Auſtralien gekommenen 
Dampfers mit Lebenſmitteln wurde heute unker dem 
Schutze von Polizei von Arbeitswilligen vorgenommen. 
Der Transport der Lebensmittel nach der Stadt ge⸗ 
ſchieht nach wie vor unter polizeilicher Bedeckung. 


Chronik u. Lokules 


Vom Monat Juni. 

Wie alle andern Monatsnamen, ſo iſt auch der 
Name „Juni“ auf altrömiſche Gebräuche zurückzufüh⸗ 
ren. Es gibt verſchiedene Lesarten darüber. Nach der 
einen ſoll Juni von der bekannten römiſchen Göttin 
Juno abgeleitet ſein, und es will ſcheinen, als habe 
dieſe Verſion etwas für fich. Dann will man den 
Namen aber auch von Junius Brutus abgeleitet wiſſen. 
Dieſer unerſchrockene Römer wurde ein großer Wohl⸗ 
täter für ſein Vaterland, als er den ſiebenten und letz⸗ 
ten König von Rom, einen Tyrannen namens Tarqui⸗ 
nius, den man den „nebermütigen“ genannt hatte, 
umbrachte und dadurch den Staat von einem enſch⸗ 
lichen Schenfal befreite. Dieſes ſoll ſich im ſechſten 
Monat des Jahres ereignet haben, weshalb man eben 
diefen Namen Juni genannt hat zu Ehren von Junius 
Brutus. Weniger bekannt iſt der Monat unter dem 
Namen „Brachmonat“, den Karl der Groß ihm bei⸗ 
legte. Was dieſen urdeutſchen Namen anbetrifft, fo ift 
über ſeine Entſtehung folgendes zu ſagen: In alten 
Zeiten, als die Bevölkerung aller Länder noch gering 
und die Bodenkultur noch lange nicht fo hochentwickelt 
war wie heute, ließ der Landmann manche ſeiner 
Aecker brach liegen; man meinte auch, die Felder be⸗ 
dürfen ebenſo ſehr der Ruhe wie Menſchen und Tiere; 
da die brachliegenden Aecker nun im Juni zum erſten⸗ 
mal umgepflügt wurden, fo follte der erwähnte Name 
davon herſtammen. Viel hat dieſe Behauptung freilich 
nicht für ſich. Für den Ausfall der Ernte iſt der Juni 
mit, von größter Bedeutung, denn wenn die audern 
Monate die Aufgabe hatten, die Saaten in die Höhe 
zu bringen, fo ſoll der Juni die Aehren füllen. Zu⸗ 
leid) iſt er einer der ſchönſten Monate im ganzen 
Jahre, denn in ihm entfaltet ſich auch die wundervolle 
Roſe; darum iſt er auch der Monat der Roſen. Hoffe 
entlich wird uns nun der Juni die erwartete Wärme 
bringen, die uns der Mai verſagt hat. —t. 


Das Programm für ruſſiſche Sprache 
und Gefchichte beim Miniſterium der Volksaufklä⸗ 
rung in den Gymnaſien ſoll, wie das „Ruſſ. Sl.“ 
ſchreibt, eine Erweiterung erfahren. Das Gelehrten Ko⸗ 
mitee, das auf Initiative des Miniſters das neue Pro⸗ 
gramm ausgearbeitet hat, hat aber, wie das genannte 
Blatt tadelnd bemerkt, die Wünſche des Kongreſſes der 
Direktoren der Mittelſchulen, der vor zwei Monaten 
in Petersburg tagte, gänzlich ignoriert. Anſtatt einer 
Erweiterung des Programms in der neueren Literatur 
iſt der Kurſus in der kirchenſlawiſchen Sprache vergrößert 
worden. In der Geſchichte ſoll das Programm in der 
Chronologie erweitert und außerdem die Einführung 
des Unterrichts in der Entwicklung der geſchichtlichen 
Perſpektive vorgeſehen ſein. 

* Sandelsnachrichten. Das Omsker Börſen⸗ 
komitee geſtattete die Einſetzung einer Adminiſtration 
über das Handelshaus „Gebr. Ehrlich“. Das Omsker 
Bezirksgericht hat dieſelbe beſtätigt. Das Handelshaus 
beſteht ſeit 16 Jahren, führt Wäſche und Konfektion in 
Omsk und beſitzt ein Kontor in Modfan, wo Wäſche 
und Kleider angefertigt werden. Die Paſſiva des 
Handelshauſes „Gebr. Ehrlich“ betragen gegen NEL 
300,000. 

* Der Nadogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗ 
Verein bringt ſeinen Mitgliedern zur Kenntnis, daß 
am morgigen Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, im 
Vereinslokale die übliche Monatsſitzung ſtattfindet. Es 
ſoll hierbei über die Lokalfrage ſowie des am 9. Juni 
ſtattfindenden Gartenfeſtes beraten werden. Die Herren 
Pr werden daher um recht zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. 

Gewerbeſcheine in Rußland. Dem deuk⸗ 
ſchen Handelsvertragsverein find nenerdings aus feinen 
Mitgliederkreiſe Klagen darüber zugegangen, daß die 
Gebühren für den Gewerbeſchein, den in Rußland der 
Handelsrechte ausüdende deutſche Gewerbetreibende löſen 
muß, mit höheren Gebühren belaſtet wird, als nach 
dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage zuläſſig ſei. Der 
betr. Paſſus des Schlußprotokolls zu Artitel 12 des Han⸗ 
delsvertrages lautet wie folgt: 

„Um in Rußland das im Abſatz 12 von Artikel 
12 vorgeſehene Recht ausüben zu können, müſſen die 
daſelbſt benannten Perſonen mit beſonderen Gewerbe⸗ 
ſcheinen verſehen fein, deren zugunſten des Staates er⸗ 
hobene Gebühr 150 Rubel für das ganze Jahr und 
75 Rubel für die zweite Hälfte des Jahres nicht über⸗ 


tragsverhandlungen 


Geſtern, um 5 Uhr nachmittags, 


Denn' in dieſem iſt nur von der „zugunſten des 
Staates erhobenen Steuer“ die Rede. Eine allgemeine 
Firirung auch der (ſchon vor Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages in Geltung geweſenen) Kommunalzuſchläge iſt 
zwar, wenn wir recht unterrichtet ſind, in den Ver⸗ 
ſeinerzeit mit angeregt worden, 
jedoch nicht zu erreichen geweſen. Immerhin ift durch 
die Fixierung der ſtaatlichen Abgaben auch eine gewiſſe 
Gewähr dafür gegeben, daß die — in Prozenten der⸗ 
ſelben erhobenen — Kommunal⸗ etc. Abgaben eine 
gewiſſe Höhe nicht überſchreiten. Eine gewiſſe Erleich⸗ 
kerung für die Intereſſenten liegt ſchließlich auch darin, 
daß der Gewerbeſchein, gleichviel wo er gelöſt iſt, für 
das ganze Reich gilt. Soweit es ſich alſo mit den 
Reiſedispoſttionen vereinen läßt, kann man die Steuer 
an einem Platze bezahlen, wo die Zuſchläge verhältnis- 
mäßig niedrig ſind. 

w. Von der erſten Kinderbewahranſtalt. 
fand im Altersaſyl 
an der Dzielnaſtr. Nr. 52 die im zweiten Termin ein⸗ 
berufene jährliche Generalverſammlung der Mitglieder 
der J. katholiſchen Kinderbewahranſtalt ſtatt, zu welcher 
nur ſehr wenige Damen erſchienen waren. Den Vor⸗ 
ſitz führte Fr. Dr. Kolinska. Frau Rechtsanwalt Roß⸗ 
mann verlas den Jahresbericht pro 1911/12, aus 
welchem erſichtlich iſt, daß die Segnungen der Inſtitu 
tion im vergangenen Jahre 492 Kinder genoſſen, von 
welchen die Schule der Bewahranſtalt 270, andere 
Schulen 222 beſuchten. Die Kinder erhielten in der 
Anſtalt Schulbücher, außerdem Mittageſſen, wofür ſie 
3 Kopefen zahlten. Die ärmſten erhielten das Eſſen 
umſonſt. Das Budget der Bewahranſtalt belief ſich auf 
NEL. 6000.—, darunter Beiträge der Mitglieder — 
Röbl. 1500. Um alle Ausgaben zu decken, muß das 
Komitee immer an die Wohltätigkeit der Geſellſchaft 
appelieren. Die zum Beſten der Anſtalt arrangierte 
Theater vorſtellung ergab einen Reingewinn von MBL 
800. Anſtatt des jährlichen Balles ſpendeten 520 
Perſanen 4 1 Rbl. Die Zahl der Mitglieder beträgt 
150. Für Aufſtellen eines Zaunes, der das Territo⸗ 
rium der Bewahranſtalt, Smugowa Nr. 6, umgibt, 
für Pflaſterung des Hofes und für Renovierung des 
Häuschens, in welchem ſich die Schule und die Wohn⸗ 
räume für die Dienerſchaft befinden, wurden gegen 
2500 Rbl. verausgabt. Bei Beginn der Ferien, Ende 
Juni, fol das ganze Gebäude von innen und außen 
einer gründlichen Renovierung unterworfen werden. 
Das Bildungsniveau der Schule war bis jetzt ein ſehr 
niedriges. Das war auf zwei Urſachen zurückzuführen. 
1) wurden die Lehrerinnen ſehr ſchlecht beſoldet und 
es war daher ſchwer, beſſere Kräfte aufzutreiben. 2) 
Brachte man der Schule überhaupt zu wenig Intereſſe 
entgegen. Jetzt ſollen dieſe Mißſtände aufgehoben wer⸗ 
den, indem man eine in dieſer Hinſicht erfahrene 
Dame, Fr. M. Przedpolska, für die Leitung der Schule 
verpflichtet hat. Im Herbſt dieſes Jahres ſollen in 
der Bewahranſtalt verſchiedene Reiormen eingeführt 
werden. Es iſt eine beſondere Leiterin für die Anſtalt, 
eine Schülerin der Fr. Wernho, engagiert worden. Da 
etz den Eltern, die ihre Kinder in die Bewahranſtalt 
ſchicken, hauptſächlich daran liegt, daß dieſe das Leſen 
und Schreiben erlernen, wurde beſchloſſen, die dritte 
Abteilung der Bewahranſtalt in eine Schule umzuwan⸗ 
deln. Zu dieſem Zweck wandte man ſich durch Ver⸗ 
mittelung des Prüfes des Chriſtl. Wohltätigkeitsvereins, 
Herrn Paſtor Gundlach, an den Kurator des Warſchaner 
Lehrbezirks um Erlaubnis. 

An der Ausſtellung für Frauenarbeit in Prag hat 
ſich die 1. Bewahranſtalt durch Einſenden der Arbeiten 
ihrer Zöglinge beteiligt. Der obige Rechenſchaftsbericht 
wurde angenommen, die Wahlen jedoch bis zum Herbſt 
verſchoben und zugleich beſchloſſen, daß das jetzige Ko⸗ 
mitee bis dahin ſeine Funktionen ausführen ſolle. Das 
Komitee beſteht aus den Damen: Fr. Dr. Gorska, 
Fr. Rechtsanwalt Wyganowska, Fr. Rechtsanwalt Ze⸗ 
lazowska, Fr. Rechtsanwalt Roßmann, Fr. Dr. Ko⸗ 
linska, Fr. Dr. Krotowska, Fr. Dr. Jokiel, Nieznan⸗ 
ska, Zachert, Medrzecka, Fr. Stefan Przedpelska, 
Maria Przedpelska und Dabrowska. Auf Antrag der 
Fr. Dr. Jaborowska ehrt die Verſammlung zuletzt 
durch Erheben von den Plätzen das Andenken der in 
Krakau verſtorbenen Fr. Stefanie Markiewicz, die viele 
Jahre hindurch Vorſitzende des Komitees war und de⸗ 
ren Bemühungen es zu danken iſt, daß das Haus der 
Bewahranſtalt an der Smugowa gebaut werden konnte. 

8. Gefängnisreglement. Der Juſtizminiſte; 
beſtätigte zeitweilig das Projekt der allgemeinen Gefäng- 
niöinftruftion, wie es von der Haupt⸗Gefängnisverwal⸗ 
tung ausgearbeitet wurde. Zur Probe, vor der endgül⸗ 
tigen Beſtätigung, wurde die Inſtruktion am 14. Mär 
d. J. eingeführt, wobei jedoch den Gouverneuren und 
Chefs der Adminiſtrationsbezirke, ſowie den Stadthäup⸗ 
tern freigeſtellt wurde, inbezug auf einzelne Angelegen⸗ 
heiten, ſofern dies die örtlichen Verhältniſſe erheiſchen 
ſollten, die bisherigen Beſtimmungen in Kraft zu laſſen. 
Außerdem bittet die Hauptverwaltung die Gouverneure, 
die Chefs der Adminiſtrations⸗Bezirke und der Städte, 
der Verwaltung ihre Erwägungen inbezug auf etwaige 
Aenderungen in der neuen Iuftruftion zu machen, um 


dieſe beſſer den Lebensbedingungen anpaſſen zu 
können. 

* 3 Von der Miedzianaſtraße. Die Mie⸗ 
dzianaſtraße beſitzt auf ihrer ganzen Länge von der 


Wodna⸗ bis zur Przendzalnianaſtr., weder Pflaſter noch 
Beleuchtung, trotzdem die Bewohner derſelben ebenſo 
wie die der anderen Stadtteile Steuern zahlen müſſen. 
Bei Regenwetter iſt es faſt ein Ding der Unmöglichkeit, 
die genannte Straße zu paſſieren, da man im Schmutz 


ſteigen ſoll.“ 

Tatſache ift, daß die ruſſiſchen Behörden ſich nicht 
mit dieſer Gebühr von 150 Rubel begnügen, ſondern 
daß noch verſchiedene prozentuale Zuſchläge zur Staats⸗ 
feuer erhoben werden. Auf jedem Gewerbe und 
Kommis⸗Schein iſt die Höhe aller dafür erhobenen Ab⸗ 
gaben vermerkt, meiſtens durch Vordruck. Von dieſen 
dürfen die ſtädtiſchen und landſchaftlichen Abgaben 
geſetzlich 15 Prozent nicht überſchreiten; die kom- 
munalen, lokalen und ſonſtigen Abgaben find von ver⸗ 
ſchiedener Art und Höhe. Ueber ihre Höhe wird be⸗ 
ſonders geklagt in Kiew, Kielce, Loma, Petrikau, 
Tomaszow, Czenſtochau, Pabianice, Plock, Suwalki und 
andere Ortſchaften dritter Klaſſe: aber auch in Mos⸗ 
kau, Warſchau, Wilna und Kowno, Aſtrachan, Tiflis 
find fie ſehr hoch. Hierzu bemerkt die Thorner 
Zeitung: 


Die Erhebung dieſer Zuſchläge und ihre verſchie⸗ 
dene Höhe ift allerdings unerfreulich. Eine Verletzung 


des Handelsvertrages iſt darin aber nicht zu erblicken. 


einfach ſtecken bleibt. Die Straße hat nicht den ge⸗ 
ringſten Abfluß; alle Unreinlichkeiten bleiben liegen und 
erfüllen mit ihrem Fäulnisgeruch die Luft. Eine aus⸗ 


brechende Epidemie fände in der Miedzianaſtraße reich⸗ 


liche Nahrung... Gegenwärtig dient die Straße ver⸗ 
dächtigen Geſindel, Proftituierten und Zuhältern abends 
als Promenade, und kein Abend vergeht, ohne daß man 
das Geſchrei der von ihren „Liebſten“ geſchlagenen 

chen hört. Gelbftverftändlic vermeiden es die Eine 


Y 
wohner der genannten Straße tunlichſt, abends ihre 
Häuſer zu verlaſſen. 

* Politiſche Prozeſſe. Am 10. Juni trifft in 
Lodz eine ſpezielle Abteilung der Warſchauer Gerichts⸗ 
palate ein, um in einer Reihe politiſcher Prozeſſe zu 
verhandeln. 

* Der muſikaliſch⸗ dramatiſche Verein 
„Haſomir“ veranftaltet am Sonntag nachmittag im 
Parke des Herrn Stefauski in Ruda⸗Pabianicka ein 
großes Gartenfeſt mit einem reichhaltigen Programm. 
Während der ganzen Dauer des Feſtes werden zwei 
Orcheſter konzertieren. 


Nr. 245. 


Am Sonntag, 


den 
2. Juni, nachmittags um 2 Uhr findet im eigenen Lo⸗ 
kale an der Widzewskaſtraße Nr. 84 die übliche Auf⸗ 
lageſitzung der Mitglieder der Lodzer Tiſchlergeſellen⸗ 
| ftatt. 


Innungsnachrichten. 


Vom Verein der Commis⸗Vagageurf. 
Auf der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, wie immer, 
fo auch in dieſem Jahre, am 7. Juni ein Gartenfeſt 
zu neranſtalten. In dieſem Jahre wird das Feſt in 
Pfaffendorf, im Etabliſſement des Herrn Adolf Braune 
abgehalten werden. 

* 3 Verhaftung einer Mörderin. 
tober 1909 brach bei einem Tanzverguſtgen 
dogoszez zwiſchen zwei Frauen ein Streit aus, der bald 
in Tätlichkeiten ausartete und damit endete, daß die 
ine der Frauen, die 18jährige Emilie Dyniberg ihrer 
Widerſacherin ein Meſſer in der Bruſt ſtieß. Die Ver⸗ 
wundete, die 20jährige Helene Laskowska, wurde, nach⸗ 
dem ihr ein Verband angelegt worden, nach ihrer 
Wohnung gebracht. Nach 6 Wochen ſtarb fie, Der 
Mörderin war es gelungen, zu entkommen, Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Mord auf Eiferſucht zurücckzu⸗ 
führen war. Der Polizei gelang es dieſer Tage, die 
Mörderin an der Mlynarskaſtraße 43 zu verhaften. 
Ihre Wohnung diente fetzt Dieben als Schlupfwinkel. 
Die Verhaftete geſtand den Mord ein, 

* 3 Verhaftete Diebin. Am 3. September 
1911 ſtahl das Dienſtmädchen des an der Igierskaſtraße 
Nr. 38 wohnenden Schlama Plocki, Joſewa Romanowicz, 
ihrer Dienſtherrſchaft verſchiedene Wäſche im Werte von 
30 Rbl. und verſchwand mit ihrer Beute. Jetzt wurde 
fie von der Polizei verhaftet, ein Teil der ſchon bes 
nutzten Wäſche wurde ihr abgenommen, und ſie hinter 
Schloß und Riegel gebracht. Den Diebſtahl hat ſie ein⸗ 
geſtanden. 

Zur Feuersbrunſt in Wamolntica, Lubli⸗ 
ner Blätter veröffentlichen nachſtehende Einzelheften 
über den Brand in Wawolnica: „Das Feuer brach 
einem Stallungsgebäude aus und verbreitete ſich mit 
einer ſolchen Schnelligkeit, daß nach Ablauf einer Stunde 
das ganze Städtchen in Flammen gehüllt war. Der 
herrſchende Wind trug hierzu viel bei. Da ſich das 
Feuer ſo raſch verbreitete, konnte von einer Rettung 
der Habe keine Rede ſein, weder aus den Wohnungen 
noch aus den Läden. Letztere waren übrigens, infolge 
der jüdiſchen Feiertage, faſt alle geſchloſſen. Erwähnm⸗ 
tes Stallungsgebände geriet am Mittwach um 3 Uhr 
nachmittags in Brand, und um 4 Uhr nachmittags 
bildete ganz Wawolnica bereits ein rauchendes Trüm⸗ 
merfeld, mit deſſen Ablöſchen ſich die Feuerwehren aus 
Nalerzom, des Grafen Roztwarowski und Wolk⸗La⸗ 
niewski befaßten. Die örtlichen Einwohner, welche die 
Rettungsaktion ſehr energiſch aufnahmen, vermochten 
gegen das entfeſſelte Element nichts auszurichten. Im 
Zentrum des Städcheng, ringsherum um den Markt, 
brannten 92 Immobilien nieder, insgeſamt aber 150 
Häuſer und über 200 audere Gebäude, wie Stallun⸗ 
gen, Remiſen uſw. Ein Raub der Flammen wurden 
zwei Synagogen, die jüdiſche Badeanſtalt, die Gemeinde⸗ 
verwaltung, der Monopolladen, die Drogenhandlung, 
ſowie überhaupt alle Läden in einer Anzahl von 40. 
Ans der Gemeindeverwaltung gelang es das Geld, die 
Büscher und die Dokumente zu retten, aus dem Mono⸗ 
polladen—die Kaſſette mit dem Gelde und den Papie⸗ 
ren. Die Abgebrannten blieben ohne Dach und Habe; 
tellweiſe begaben fie ſich nach Nalenczow, teilweiſe 
nach den benachbarten Städtchen. Es bildete ſich ein 
Hilfskomitee für die Unglücklichen, das ſich mit dem 
Einſammeln von Spenden befaßt. 5 

Verhängnisvolle Unvorſichtigke it. Im 
Dorfe Eyganka, Gem. Rombien, bei einem gewiſſen 
Dymtſchuk, weilte am verfloſſenen Mittwoch der 19jühe 
rige Hugo Hermoͤdorf aus 575 zum Beſuch. Sich EN 
einem Spaziergange mit dem Gaſt anſchickend, bat D. 
ſeine Fran, ihm den Revolver zu reichen, den er im 
Zimmer zurüichgelaffen hatte. Frau De kam diefer Auf⸗ 
forderung nach und überreichte ihrem Manne den Revols 
ver, den dieſer jedoch ſo unvorſichtig erfaßte, daß Ai 
die Waffe entlud und daß die Kugel dem neben ihm 
ſtehenden Hermedorf in die Bruſt drang. Nach dem 
St. Alexander⸗Hogpital gebracht, hauchte Hermsdorf 
dort am Donnerstag ſeinen Geiſt aus. 

* Vermißtes Mädchen. Geſtern nachmittag 
um 3 Uhr ging die Sjährige Dwofra Dora Ulinower, 
deren Eltern im Hauſe Targowaſtraße Nr. 71 wohnen, 
mit einem andern Mädchen nach der Gluwnaſtraße Nr 
42, wo ſich die kleine Ulinower allen und ſpurlos 
verſchwand. Das Mädchen ift mit einem grauen Kleid 
chen und ſchwarzer Schürze bekleidet und ging barfuß. 
Wer den Aufenthalt des Kindes kennt, wird um Mit⸗ 
teilung gebeten. 

1 . Feſtnahme eines Diebes. Am 11. 
Auguſt v. J. wurden im Dorfe Babice, Kreis Lodz, 
aus der Wohnung von Roman Szaniawski Schmuck⸗ 
gegenſtände im Werte von 200 Nhl. geſtohlen. Die 
angeſtellten Nachforſchungen führten lange Zeit zu kei⸗ 
nem Reſultat, bis es unſerer Polizei endlich gelang feſt⸗ 
zuſtellen, daß vorerwähnter Diebſtahl von dem ggfähri⸗ 
gen Jan Guſtowski verübt wurde. Angeſichtz deſſen 
wurde Guſtowski dieſer Tage auch verhaftet, jedoch 
ſofort der Kaliſcher Geheimpolizei zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, weil er in Kaliſch gleichfalls mehrere Diebſtühle 
verübte und zwecks Konfrontation mit den Geſchädigten 
nach dort gebracht werden mußte. 

Z. Verhaftet wurden nachſtehende Perſonen, 
die des Diebſtahls angeklagt ſind: Abram Flachs, 19 
Jahre alt; Aniela Rudkowska, 14 Jahre alt; Thereſe 


Im Ok⸗ 
in Ra⸗ 


Witkowska, 52 Jahre alt; Boleslaw Grobalny, 17 
Jahre alt; Jan Owczarek, 44 Jahre alt; Peſſach 


Eiſenberg, 16 Jahre alt; Alexander Celliny, 19 Fahre 
alt; Abram Wolmann, 20 Jahre alt; Moſchek Ger⸗ 
lach, 19 Jahre alt: Walenty Wartalski, 37 Jahre alt! 
Hil Beſendorf, 15 Jahre alt; Walenty Ruda, 18 Jahre 
alt und Roſa Niemachel, 19 Jahre alt. 

r. Feuerbericht. Geſtern, um 8 Uhr 30 
Minuten abends, wurde der 1. und 2. Zug der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr nach der Panskaſtraße Nr. 73 
alarmiert, wo ein Rußbrand ausgebrochen war. Das 
unbedeutende Feuer wurde noch vor Eintreffen der 
Wehrmannſchaften von den Einwohnern gelöſcht, jo 
daß die Feuerwehr nicht in Aktion zu treten brauchte. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Alexandrowskaſtraße Nr. 35 zwiſchen einigen 
Leuten ausgebrochenen Prügelei wurde eine gewiſſe Ja⸗ 
nina Cichocka, 21 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
genſtande am Kapfe verletzt. Ein Arzt der Unfallſta⸗ 
tion legte der Verwundeten den erſten Verband an. 
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Sonnabend, den (18. Mai) 1. Sum 1912. 


Sport. 


Großes Chauſſee⸗Wettrennen. Am mor⸗ 
gigen Sonntag findet auf der Strykower Chauſſee das 
diesjährige große Frühjahrs rennen der Rad⸗ 
jährerſektion des Turnvereins „An ror a“ ſtatt. Nach 
den bisher erfolgten Anmeldungen zu urteilen, ver⸗ 
ſpricht das Rennen eim recht intereſſantes zu werden, 
1 die hieſigen Sportvereine ihre beſten Radler, 

ettläufer und Wettgeher hierzu entſenden. Den Wett⸗ 
kampf eröffnen die Radler des Vereins mit einem 
Juniorfahren über 5 Werſt, worauf dann das Haupt⸗ 
fahren über 25 Werſt, ein Wettlauf über 3 Werſt und 
ein Wettgehen über 10 Werſt, offen für alle 
Sportsleute, folgen. Die Mitglieder dieſer 
Radfahrerſektion haben dann nur noch ein Klubrennen 
über 10 Werſt. Anmeldungen zu den Rennen werden 
auch noch am Sonntag früh am Start in Krzuwie an⸗ 
genommen, um mit dem Programm mönlichft um 
8 uhr morgens beginnen zu können, werden die Herren 
Teilnehmer um püuktliches Erſcheinen höfl. erſuchl. 


Aus der Provinz. 


w Brzeziny. Schneiderſtreik. unter 
ben hiefigen Schneidern ift auf rein ökonomiſcher Grund⸗ 
lage ein Streik der Schneidergeſellen aus ſebrochen, n. 
02 haben ſich demſelben bisher 2000 Öefellen ange 
chloſſen. Die Hauplforderungen der Ausſtändigen find: 
Erhöhung des Arbeitslohnes und Reduzierung der Ar⸗ 
beitögeit, die gegenwärtig 18 bis 19 Stunden täglich 
beträgt, Zur Unterſuchung der Umſtände, die den 
Streik hervorriefen, wurde von Seiner Exzellenz dem 
85 Gonvernementschef, Kammerherrn Jaczewski, der 

hef der Gouvernemensgendarmerieverwaltung, Oberſt 
Jewſtaſtew, nach Brzeziny abkommandiert, weich letzterer 
Hfort, nach ſeinem Eintreffen einige Vertreter der Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer zu ſich berief. Samohl die 
Arbeitgeber als auch die Arbeitnehmer wurden vom 
1 5 Gendarmeriechef in Gegenwart des örtlichen 

reiochefs einem eingehenden Verhör bezgl. der Arbeits⸗ 
bedingungen, der Dauer der täglichen Arbeitszeit ſowie 
des Arheitslohnes unterzogen. Es ift Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
eine Einigung erzielt und der Streik binnen kurzem 
beigelegt werden wird. 

m Zawiercie. Neue Cementfabri!. 
Als eine Folge der regen Bautäligkeit iſt die Errich⸗ 
tung einer neuen Cementfabrik am hieſigen Platze zu 
betrachten, deren Produftionsfähigfeit für das 2 5 
Arbeitsjahr auf 400,000 Pud berechnet iſt. Die neue 
Fabrik wurde von Lodzer Kapitaliften finanziert, welch 
letztere gegenwärtig beabſichtigen, zur Erploltierung er 
Fabrik eine Aktiengeſellſchaft mit einem Grundkapital 
von 1¼ Millionen NEL ins Leben zu rufen. Das Ge⸗ 
ſuch um Beſtätigung der Statuten der Aktiengeſellſchaft 
wurde bereits au den Miniſter abgeſandt. 


Telegramme. 


Miga, 31, Mai, (p. EN) Dem in Petersburg 
zu eröffnenden internationalen Feuerwehrkongreß wer⸗ 
den Vertreter von 17 örtlichen Feuerwehren beiwohnen. 

Batum, 31: Mai. (P. T.⸗A.) Zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Tſchalwa⸗Batum erfolgte der Einſturz eines 
Tunnels. Das Geleiſe iſt verſchüttet. Der Verkehr 


wurde eingeſtellt. 
(P. T.⸗A.) Eine dentſche 


Mukden, 31. Mai. 
Firma lieferte für die regulären und Polizeitruppen 25 


Maſchinengewehre. 
SCbarbin, 31. Mai. (P. T. A.) Zur Verfolgung 
einer aus 150 Mann beſtehenden Chunchuſenbande 


wurde eine Abteilung der Grenzwache abkommandiert. 

Airun (Stat, der Transkauk. Bahn), 31. Mai. 
(P. T.⸗A.) Infolge eines heftigen Schneegeſtöbers 
wurde der Bahnverkehr eingeſtellt. 

Wien, 31. Mai, (P. TA.) In Hoffreiſen ver⸗ 
lautet, König Georg von England werde im Herbſt dem 
Wiener Hofe einen Beſuch abſtatten. 

Wien, 31. Mai. (P. T.⸗A.) Der öſterreichiſch ⸗ 
ungariſche Bolſchafter am Ruſſiſchen Kaiſerhauſe wird 
dieſer Tage nach Petersburg zurückkehren. Vor feiner 
Abreiſe wird der Botſchafter von Kaiſer Franz Joſef 


1 in Audienz empfangen werden und mit dem Miniſter 


* 


des Aeußern, Grafen Berchtold, Beratungen über die 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen pflegen. 

Belgrad, 31. Mai. (P. TA) Die Arnanten 
haben auf ſerbiſchem Territorium drei Grenzwächter 
erſchoſſen. Eine Unterſuchung wird eingeleitet, 

Paris, 31. Mal. (H. TA) Aus Fez wird te⸗ 
legraphiert: Die die Stadt belagernden Stämme füh⸗ 
ren gegenwärtig eine heftige Propaganda unter den 
Ne ergebenen Stämmen, indem ſie dieſe zum 
heiligen Kriege auffordern. Die Lage wird als dußerſt 
ernſt bezeichnet, 

Rücktritt des Kriegsminiſters 2 
Breslau, 31. Mai. Die „Schleſiſche Volks⸗ 
beitung“ meldet, daß der Kriegsminister General von 
Heeringen nach den Herbſtmanövern feinen Abſchied 
einreichen wird. Er gedenkt ſich dann in Wiesbaden 
niederzulaſſen. 
as nicht verleſene Papſttelegramm. 


München, 31. Mai. Bei der Tagung der 
katholiſchen Arbeitervereine der Kölner Richtung, die zu 


2 


Ape Mittwoch, den 29, d. M. 
Leiden unſer innigttgellehtee ob and 


Hugo Hermsdorf 


im Alter von 20 Jahren. 


Die Beerdigun⸗ det heute, 5 U i ital aus 
ig. a en ie Bm 15 15 ee vom Alexanderhoſpital au 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


nach dem neuen evange) 


Neue Lodzer Zeltung. 


Pfingſten in Frankfurt a. M. ſtattfand, wurde ein 
Huldigungstelegramm nach Rom an den Papſt geſandt. 
Während der Heilige Vater dem zu gleicher Zeit 
tagenden Verband katholiſcher Arbeitervereine der Ber⸗ 
liner Richtung ein in wärmſten Worten gehaltenes 
Anerkennungstelegramm ſandte, erhielten die in Frank⸗ 
furt tagenden Kölner nach einer Mitteilung der „Köln. 
Volksz.“ keine Antwort. Wie der „Preß⸗Centrale“ 
jedoch von zuverläffiger Seite mitgeteilt wird, iſt eine 
Antwort zu Händen des Reichstagsabgeordneten Gies⸗ 
berts eingetroffen, von dieſem jedoch nicht verleſen 
worden, da ſie offenbar den gehegten Erwartungen 
nicht entſprach. Es wäre intereſſant, den Wortlaut 
dieſer Depeſche zu erfahren, deren Veröffentlichung von 
der einen oder anderen Seite aus wohl nicht lange auf 
ſich warten laſſen wird. 

Vom Liebhaber ſeiner Frau niedergeſtochen. 


Berlin, den 31. Mai, Von dem Liebhaber ſei⸗ 
ner Frau niedergeſtochen wurde in Cöpenick der Arbei⸗ 
ter Erdmann, deſſen Ehefrau ſich vor einiger Zeit von 
ihm getrennt hatte. Erdman ntraf geſtern die Fran mit 
ihrem Geliebten und ftellie die Ungetreue, die ihre drei 
Kinder im Stiche gelaſſen hatte zur Rede. In dieſem 
Augenblick überfiel der Liebhaber den Ehemann und 
brachte ihm zahlreiche Meſſerſtiche bei. Während der 
Schwerverletzte nach dem Hospitai gebracht wurde, nahm 
die Polizei den Meſſerſtecher feſt. 

Revolutionärer macedonifcher Kongreß. 

Sofia, 31. Mai. Zwiſchen gewiſſen Albaneſen⸗ 
führern und dem macedoniſch⸗bulgariſchen Komitee wer⸗ 
den anſcheinend erfolgreiche Unterhandlungen geführt zur 
Einberufung eines gemeinſamen revolutionären Kon⸗ 
greſſes in Genf oder Sofia. 

Dementi. 

Belgrad, 31. Mai. (P. T.⸗A.) Bezüglich der 
Pariſer Nachrichten, Serbien und Bulgarien beab ſich⸗ 
tigten ein Schutz⸗ und Trutzbündnis zu gründen, bringt 
die „Selbſtverwaltung“ heute ein energiſches Dementi. 
Serbien und Bulgarien ſtänden in engen freuudſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zueinander, desgleichen zur Türkei, 
ſo daß an ein ſolches Bündnis nicht im geringſten zu 
denken iſt. 

Donamiterplofion in Regoa. 

Liſſabon, 31. Mai. Die portugieſiſchen Zeitun⸗ 
gen veröffentlichen Telegramme ans Regoa, wonach 
dort durch die Exploſion einer Dynamitbombe in der Nähe 
des Rathauſes drei Perſonen ſchwer verletzt worden 
find. 

Bluttat in religiöfem Wahnſinn. 

Paris, 31. Mai. In der Bretagne wird gegen⸗ 
wärtig wie ſeit Jahren jeden Frühling eine Banern- 
miſſion gepredigt. Die Miſſionspredigten riefen bei 
dem 25fährigen Sohn des Bauern Pasco einen Ans⸗ 
bruch von myſtiſchem Wahnſinn hervor, unter deſſen 
Wirkung er feine Mutter mit einem Gewehrkolben 
totſchlug, einen Nachbar ſchwer verwundete und einen 
achtmonatigen Säugling zu erwürgen verſuchte. Der 
Unglückliche hatte in dem Wahn gehandelt, Frankreich 
zu erlöſen. 

Zugzuſammenſtoß Soldaten ſchwer verletzt. 

Paris, 30. Mai. Geſtern Abend 11 Uhr ent⸗ 
gleiſte, wie aus Lyon gemeldet wird, auf der Strecke 
Embrun⸗Briancon eine Lokomotive und ſtieß mit einem 
Paſſag ierzug zuſammen, wodurch drei Wagen dieſes 
Zuges umgeworfen wurden. 29 Soldaten, welche von 
ihrem Urlaub nach der Garniſon Briancon zurückkeh⸗ 
ren wollten, mußte teils ſchwer, teils leichter verletzt 
in das Hospital von Briancon eingeliefert werden. Der 
Materialſchaden iſt beträchtlich. 

Erfolgreiche Abnah mefabrt des Lenkballons 
„Clemens Bayard III“. 


Paris, 31. Mai. Das für die Militärver⸗ 
waltung beſtimmte lenkbare Luftſchiff „Clemens 
Bayard III“ hat geſtern in der Gegend von La 


Motte Breuil im Departement Dife, wie von dort ger 
meldet wird, ſeine Abnahmefahrt erfolgreich ausgeführt. 
Statt der verlangten Geſchwindigkeit von 48 Kilos 
metern in der Stunde erreichte der Lenkballon eine 
Geſchwindigkeit von 54 Kilometern in der Stunde. Das 
Luftſchiff wird nunmehr in den Beſitz der franzö ſiſchen 
Heeresverwaltung übergehen. 
Die franzöſiſche Flugſpende. 

Paris, 31. Mai, Aus den frauzöſiſchen Kolo⸗ 
nien iſt heute auf den Aufruf des „Matin“ einer 
Nationalſpende für die Militäraviatik die 1. Zeichnung 
eingelaufen, und zwar ſeitens der Kolonie Tahiti, die 
18 000 Franks geſtiftet hat. 

Ein deutſcher Ballon in Frankreich gelandet. 

Nimes, 31. Mai. In der Nähe der kleinen 
Stadt Vauvert iſt heute vormittag ein Ballon des 
Tonringelubs in Frankfurt a. M. mit vier Inſaſſen 
niedergegangen. Die Luftſchiffer, die Herren P. 
feſſoren Liefmann und Naumaun von der Univerfität 
in Heidelberg und die Studenten Hermann Karoli und 
Günther Hoppenſtedt aus Freiburg hatten urſprünglich 
die Abſicht, über die Alpen nach Italien zu fliegen, 
find aber durch widrige Winde nach dem Departement 
Gard abgetrieben worden. Sie wurden von der Gen⸗ 
darmerie von Vauvert einem eingehenden Verhör 
unterzogen und darauf als unverdächtig wieder freie 
gelaſſen. 

Kein ſerbiſch⸗bulgariſches Bündnis. 


ten über ein angebliches Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Bünd⸗ 
nis zwiſchen Serben und Bulgarien in politiſchen 
Kreiſen als abſolut falſch erklärt werden. Die Ge⸗ 
rüchte hierüber ſeien anſcheinend auf die Wiener Reife 
König Ferdinands von Bulgarien zurſickzu führen. 
Schwerer Sturz eines Herrenreiters. 


Stockholm, 31. Mai. Bei dem Ausſcheidungs⸗ 
rennen für die Teilnahme an den Pferdewettläufen bei 
den Olympiſchen Spielen in Norrköping, kam Leutnant 
Graf von Wisborg, ein Sohn des in morganatiſcher 
Ehe verheirateten Prinzen Bernadotte von Schweden, 
eines Bruders des Königs von Schweden, ſehr ſchwer 
zu Fall. Er erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeins und 
eine Gehirnerſchütterung. 

Wiederauf flackern des andaluſiſchen Eiſen⸗ 
bahnerſtreiks. 


Madrid, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) Der wegen der 
Vermittlung der Regierung ſchon beendet geglaubte an⸗ 
daluſiſche Eiſenbahnerſtreſk iſt von neuem aufgelebt. 
In einer geſtern abgebaltenen ſehr ſtürmiſch verlaufenen 
Verſammlung beſchloſſen die Eiſenbahner, den von 
ihren Führern nach Beratung mit den Vertretern der 
Regierung bereits angenommenen Vergleichsvorſchlag 
nicht gutzuheißen und den Streik fortzuſetzen. 

Unruhen auf Enpern. 


Kairo, 31. Mai. Infolge der Unruhen auf 
Cyvern find mehrere Abteilungen des Revonſhire⸗Ne⸗ 
giments von hier nach der Inſel abgegangen. Nach den 
letzten aus Cypern eingetroffenen Nachrichten, wurden 
bei den letzten Zuſammenſtößen vier Perſonen getötet 
und 80 verwundet. Türken und Griechen bekämpfen 
ſich auf den Straßen, am Hafen, und in den Mofcheen, 
in die die Griechen verſchiedentlich eingedrungen find, 
Die engliſche Garniſon und die Polizei ſind nicht in der 
Lage, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Strandung eines Kriegsſchiffes. 
London, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Ein Telegramm 
aus Punta Arenas meldet, daß das argentiniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Uſhawaia“ in der Nähe des Beaglekanals ges 
ſtrandet iſt. Die Beſatzung iſt gerettet worden. 
Heirat zwiſchen Stiefmutter und Stiefſohn. 


New York, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Frau Tamar 
Gleaſon, geborene Perey, die Witwe eines vor drei 
Jahre verſtorbenen bekannten Kaufmanns, hat ihren 
Stiefſohn Edwin Gleaſon geheiratet. Ihr veſtorbener 
Gatte, der viel älter als ſeine Frau war, wünſchte, 
daß ſie ſich nach ſeinem Tode mit dem Sohne verhei⸗ 
rate. Frau Gleaſon iſt drei Jahre älter als ihr jetzi⸗ 
ger Gatte. Da Stiefmutter und Stiefſohn ihre Hei⸗ 
ratsabſichten in Penſylvania, wo fie wohnen, nicht 
verwirklichen konnten, fo kamen fie nach New Pork, 
wo ihnen die Sache leichter gemacht wurde. 

Roſevelt gegen Taft 10 zu 8. 

New-BYork, 31. Mai. Der gegenwärtig tobende 
Kampf zwiſchen Taft und Rooſevelt um die Präſident⸗ 
ſchaft giebt den Amerikanern Gelegenheit, große Wetten 
abzuſchließen. So wurde geſtern auf der Börſe eine 
Wette von 10,000 gegen 8,000 Dollar auf den Sieg 
Roſevelts abgeſchloſſen. Tatfählih find die Ausſichten 
Rooſevelts angeſichts des unerwartet großen Sieges in 
New⸗York bedeutend gewachſen. 


Der Jahrestag von Fredericia. 

Kopenhagen, 31. Mai. In hiefigen politiſchen 
Kreiſen haben die Meldungen deutſcher Zeitungen, denen» 
zufolge das Berliner uswärtige Amt bei der däniſchen 
Regierung Vorſtellungen erhoben haben ſoll, um die 
Teilnahme der däniſchee nordſchleswigſchen Vereine an 
der jährlichen in Fredericia ſtattfindenden Feier des 
Jahrestages des däniſchen Sieges vom 6. Juli 1849 
zu verhindern, großes Aufſehen erregt. Die 
Regierung erläßt nunmehr eine Erklärung, 
Nachricht gänzlich aus der Luft gegriffen ſei, und daß 
die deutſche Regierung keinerlei irgendwie geartete 
Mitteilung in dieſer Frage nach Kopenhagen habe ge⸗ 
langen laſſen. 
Entſendung daͤniſcheer Sondergeſandtſchaften 

an die europäiſchen Höfe. 

Kopenhagen, 31. Mai. Wie jetzt feſtſteht, 
wird die Thronbeſteigung Chriſtians X. im Laufe des 
Juni verſchiedenen enropäiſchen Höfen durch Sonder⸗ 
geſandlſchaften offiziell mitgeteilt werden, dagegen wird ein 
Antrittsbeſuch des neuen Königspaares bei den fremden 
Mächten in dieſem Jahre nicht mehr erfolgen. 
Der Aufſtand der Albaner und die Jung⸗ 

türken. 


Konſtantinopel, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) Das 
Auftauchen des albaneſiſchen Thronprätendenten Kaſtrioti 
beunruhigt die Preſſe des Jungtürkiſchen Komitees. 
Sie beſchuldigt Oeſterreich, Kaſtrioti die finanziellen 
Mittel vorgeſtreckt zu haben und erklärt, ihm ſei der 
Aufſtand der talholchen Albaneſen zu verdanken. 


daß dieſe 


Börsenberichte 
der „Neuen Loder Zeitungs: 
St. Petersburg, den 31. Mal. 
Tendenz: Fonds fest. Dividenden fest, be- 
lebt, zum Schluss schwankend. 
Wechselkurs. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pt. St. 
Check „London « |05. 
Weohselkurs „ Berlin, „ » 


gestern heute 


däniſche 


Nr. 245 
Fonds. 
4% Staafs rente. 91 %%% ei, 
5% Innere Staatsanl. 1905 L Em. 105 1054 
5% „ - 1906 II. Em. | 105 | 10% 
5% „ — 108... 105 105° , 
4/39], Russ, . 100 100% 100, 
1 » „ 100% 104% 104% 
4½% Russ. Staaisanl, 1000 . . . 10) .% 100%, 
4% Pfandbr, der Adels-Agrarbank Mm MN. 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank | 100 | 100°, 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 60% 100', 
57% „on > 100% —— 
5% Innere Prämienanlefhe L. 1864 | 459 ½% 457 
% m E „ II. 1886 350% 350 
% > Mr.) 3204| 96 
5% Pfandbr, der Adelsagrarbank, 87 87 
5% kons. f. obl. Austausch g. 4,97, 
Pfandbr.russ.gegens. Ball. K. 80½ ED, 
Aktien der Kommerz- Banken. 
Aeow-Dansche Rank... 603 | 508 
Wolga-Kamaer Banz. 905 900 
Russ, Bank für ausw. Handel . » 377 78 
Rusglsch- Chinesische Bank . . « 304 508,5 
St. Petersb. Internationale Bank 510 305 
“ „ Diskonto- u. Kreditb. | 505 | 260 
- » Handelsbank, « - 2 33 
Rigaer Kommerzbank - „ En 
Union-B ank 276 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphta-Gesellschaft 787 746 
Kaspi-Gesellschaft. . , » 1710 | 1715 
Mantasche n. 7 00 
Gebr. Nobyle (Pays) - . 1700 11.800 
Metallurgische Industrie- Ges. 
Brjansker Schienen-Fabrik . - » 185'%, 183 
Russische Gesellschaft Hartmann. 93 202 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . | 240'/,] 230%, 
Nikapol-Marinpoler Gesellschaft 263 268 
Putilow- Werks . . . 105 | 168 
Russisch -Baltieche Waggon-Fabrik 240 241) 
Russ. Lokomotirenbau-Gesellschaft 214 2ıl 
Ssormonste Gesellschatt für Eisen- 
und Stahl-Industrie . . . . = 149 149, 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 283 253% 
Gesellschaft „Dwigatel* . . » » 104 405, 
Donez-Jurjewer Gesellschaft. 313 310 
Malzew - Werke. au.) 36 345 
Lena-Goldaktien. . EL 775 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 31. Mal. 
Auszahlungen auf St. Petersburg, 210.95 
Wechselkurs auf 8 Tage — 
4½% Russische Anleihe 1905 100.50 
4% Stastsrente 100 Rubel. 00.40 
Russische Kreditbilletts. 219,55 
Privatdiskon t.. .. 4/000 
Tendenz: fest. 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 264.02), 
7 — ” Maximalpreis. 26.02 ½ 
4% Staatsrente 18949. 91,70 
5% Russische Anleihe 19009 102.42 
4% Zertiflxate der Rontee 1906. 104,70 
Privatdiskon « » oo meer 2 
Tendenz: stetig. 
London. 
% Russische Anleihe 1906 . » » 104% 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 1021s 
Tendenz: ruhig, flau. 
Amsterdam. 
6% Russische Anleihe 1008 , . - —.— 
4% Neue Russische Aulelhe 1900. — 
Wien. 
5°/, Russische Anleihe 1906. + 4 1 105.00 
— 


Was nehme ich für meine Lieben 
auf die Jommerfriſche mit? 


Einen guten 
Kranzkuchen N 
Plumkakes 
Sandkuchen 
Nanfkuchen 
Streuſelkuchen 
Feinſtes Wein⸗ und Teegebäck 
Waffeltorten 
Wiener Nußtorten 
Wiener Waffel⸗Deſſert 
Blockſchokolade hell und dunkel 
Feinſte Schokoladen und Pralinais und dergl. 
in Prima Qualität aus der 


Wiener Konditorei. 


Wie Waffel⸗, Schokolgden⸗, Kakes⸗ 
Erde gau und Sontgtuchen- brit von 


Ferdinand Ullrich, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 142 
Filiale: Geyer's Ring Nr. 307 
Telephon Nr. 14-49, 

15 


Check » Berlin. 


Paris, 31. Mai. Der Belgrader Korreſpndent 


e abends, verſchied nach kurzem aber ſchwerem 
er 


des „Temps“ meldet feinem Blatte, daß alle Nachrich⸗ 


Wechselkurs „ Paris. 
Check „ Paris. 


Mitglied Herr 


Am 29. Mai d. J. verſtarb nach kurzem Leiden unſer 


Hugo Hermsdorf 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein eis 
Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren hal! 


Geſangverein „Concordia“. 
P. S. Die Herren Mitglieder werden ersucht, an der 


digung, welche heute den 1. Juni, 5 Uhr nachmittags vom Alexan⸗ 
derhbofpital aus futkfindet, recht zahlreich teilzunehmen. 


Leitende Nedaktenre und Qnhaber der Nenen 
Lodzer Zeitung; Alexis Drewing und Alexander Milter 


Nur I- aneländieoher Fabrrkate, 

Als Spezialität 
netert, much fertig vorlegt: 
Majollka-Wandplatton 


Mosaik-Fussbodenplattan 
Stift-Mosalk 


8 


Verblender für Fassaden 
feines ‚mb treues Basaltstelng — 
Hg STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tel. 1. — Srkolna 28, 
!Eratklaseige hlos, Roforonzen 


Eini; är Heri 
finden bef deldſcher Samidle 


Kost und Logis 


okaſtr. 20. 
Sp aftr. 1 Ecke e 


Beer⸗ 


meite Kohzer Zeitung. 


Da es im allgemeinen nicht bekannt fein dürfte, was für Sorten Fenſterglaſes in den Handel gebracht werden, für die Konſumenten, Hausbefi ber und Wohnungs⸗ 
inhaber es aber von großem Intereſſe iſt hierüber aufgeklärt zu werden, damit ſie nicht von gewiſſenloſen Glafern übervorteilt werden können, jo erlauben wir uns 


nachſtehende Erklärung zu veröffentlichen: 


Es gibt 38 Sorten Fenster- las: gg 


1) Spiegelglas. 

2) Belgiſches, auch böhmiſches Fenſterglas genannt, welches im Handel ge⸗ 
wöhnlich als Lagerglas bezeichnet wird und 

3) halbweißes Glas. 

Spiegelglas iſt jedem bekannt, da es zu großen Schaufenſtern verwandt 

. Es iſt ein Kryſtallglas, das infolge ſeines teuren Preiſes zu gewöhnlichen 
Fenſterſcheiben nicht Verwendung finden kann. 

Das ſogenannte Lagerglas wird in verſchiedenen Stärken hergeſtellt und 
zwar cu. 2 mm, ca. 3 mm, ca. 4 mm und ca. 5 mm, wofür man gewöhn⸗ 
lich im Handel die Bezeichnung 4/4, 6/4, 8/4 und 10/4 antrifft. Diefes Glas 
zeichnet ſich durch feine Reinheit und durch feinen Spiegel aus, ſodaß es 


betrügen, indem ſie es als Lagerglas einſchmuggeln. Selbſt die Hausbeſitzer, 
welche den Unterſchied zwiſchen Lagerglas und halbweißem Glaſe kennen, werden 
häufig hinters Licht geführt, indem die Glaſer dieſes billige Glas einfach unter 
das Lagerglas untermiſchen. Das halbweiße Glas iſt fehr ſpröde, daher brüchig, 
was bei den billigen Herſtellungskoſten dieſes Materials abſolnt begreiflich iſt. 
Den Glaſern kommt das halbweiße Glas ungefähr um ½ billiger zu ſtehen, als 
das Lagerglas und es iſt daher ſehr begreiflich, daß die Glaſer ſich darin über⸗ 
bieten, die Konſumenten mit dieſer billigen und minderwertigen Glasſorte zu be⸗ 
trügen. Es tft ja Jedermann bekannt, daß ein Gebäude fih ganz anders präfentiert, 
wenn es gute Scheiben hat und Toll dieſer Artikel die Heeren Hausbeſitzer und 
Konſumenten aufklären, damit ſie nicht einem Betruge zum Opfer fallen. 
Fenſterglas bedeutet nur einen geringen Prozentſaß im Vergleich zum Wert 


in der ganzen Welt bei allen guten Gebänden Verwendung findet 

In letzter Zeit gibt man ſich viel Mühe, in Polen das ſogenannte halb ⸗ 
weiße Glas 5 welches, abgeſehen von ſeiner geringen Stärke, ſehr 
viel Fehler beſitzt, wenig — daher wenig lichtdurchläſſig, wellig und ſonſt 
unrein iſt. Dieſes Clas bez man ſchlechtweg „ruſſiſches Glas“, weil es auf 
kleinen Waldhütten in Rußland hergestellt wird und gibt es ſehr viele gewiſſenloſe 
Händler, welche die Konſumenten mit dieſem ſchlechten Glasprodukt einfach 


IH Nufſiſche Induftrie- 1. Hundelsnuktiengeſellſchaft der vormal. Unternehmungen Emil Haebler, 
Abteilung: Glashütten „Kara“ und „Hortenſia“, Petrikau. 


des Hauſes und ift Sparſamkeit auf dieſem Gebiete unbedingt unvorteilhaft, da 
das halbweiße Glas unvergleichlich ſchlechter und ſehr ſpröde ift und infolgedeſſen 
ſehr leicht bricht. Ein Gebäude mit „halbweißem Glaſe“ bekommt ein billiges 
Ausſehen, weil das Gebäude ausſieht, als ob es mit „Ausſchußglas“ verglaſt wäre. 

Wir halten uns zu jeglichen Auskünften, wie auch koſtenloſen Expertiſen in 
den größeren Städten gern bereit nnd bitten die verehrten Konſumenten, bei Be⸗ 
darf an gutem Lagerglaſe über uns verfügen zu wollen. 
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